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Am Nordostufer des Feldberger Haussees und wenig südöstlich des Verbindungskanals zwischen dem Haussee und dem Breiten Luzin 
wächst auf Torfen eines schmalen Verlandungsmoores ein kleiner Seggen-Erlen-Bruchwald. 

Die Baumschicht des relativ jungen Bruchwaldes erreicht einen Kronenschluß von ca. 85 bis 95 %. In den Randzonen erreichen neben der
Erle auch einige Birken die Baumschicht. Ein Strauchschicht ist kaum ausgebildet. In ihr wachsen junge Ahor, Eichen, Grau-Weiden und 
Hasel. Entlang der Randzonen tritt die Grau-Weide etwas gehäuft auf. Daran schließ sich ein Brennessel-Saum an. Entlang des Seeufers 
grenzt der Bruchwald an ein Schilf-Röhricht. 

In der nicht sehr artenreichen und nur Deckungswerte von 30 bis 40 % erreichende Bodenvegetation ist die Sumpf-Segge aspektbildende 
Art. 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Carex acutiformis

Calamagrostis canescens Calystegia sepium Circaea lutetiana Deschampsia cespitosa
Dryopteris carthusiana Epilobium parviflorum Equisetum fluviatile Equisetum palustre
Galium palustre Geranium robertianum Geum urbanum Impatiens parviflora
Lysimachia thyrsiflora Lysimachia vulgaris Mentha aquatica Phragmites australis
Rubus caesius Rubus idaeus Salix cinerea Thelypteris palustris
Urtica dioica

Acer pseudoplatanus Carex paniculata Corylus avellana Dryopteris dilatata
Humulus lupulus Quercus robur Ribes rubrum


